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Schluß auf dat etwaige Ergebnis da
bevorstehenden Volksabstimmung, dcö

ZabkzeZ Hiubrnbsrg" mgttauft. Lnd und Leute Oberschle.

siruS. Der wirtschaftliche Aufschwung. Zwischen Ostsee und Do

an. Die Wasserpolaken". Die Industrie OberschlesienS.

Teutsche und polnische Bevölkerung. Itt uberschlestsche Soldat.
Ctzdt Hindenbnrg als Putsch' und Streikzentrnm. Polensiege bei

den Gemeindeivohlea. Oberschlcfie als' Belgien des Osten".
'
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an Böhmen aigeketene Gebiet deS Kres
seS Ratibor wird vorwiegend von Tscht
chca bewohnt, wogegeu tm Kreise Leob
schütz die Deutschen weit überwiegen (8kl

Prozent); die Tschechen bilde dort nur
7.8 Prozent der Einwohner.

Die Bestimmungen des Vcrsaillcr Frie
dcnSvertrageS betreffs Oberschlesien sind
im Siebente Abschnitt (Tschecho-Sl- ö.

wakischer Staat) und im Achten Ab
schnitt (Polen) enthalten. Die we

sentlichen, besagen:

rltltl tl
Teutschland entsagt zugunsten itt Isis.

Clowokilch Staate aüen feinen Siechten und
Ansprüchen aus dc durch svlgend üttmn
umschlossenen teil ttt schlcsischen Seblelk:

iSgebcnd von e!nem etwa t Nilometn
fii&äsillch von at scher, aus der ren,
,,che de likn eoblchutz

i Siaiibor belegenea Punkte:
die &tenu twtlckcn ten beiden tkrelseki:

krner di ehemalige Grenz ,mischl
Teutschland irni Oestecreich'Ungar bii
nu eiium a der Oder unmiklelbn süd
lich d Eisenbah SlNbsr Oderbcrg
delcgcnen Pimkie:

do dort nach NordweNe und bit ,u
einem nngesShr L ilometn südoillich
don falscher Uege'.iden Punkte:

eine au! dc 9tl3nbt z bestimmende

lii'.e. die estlich von Kranowitz vcr
lüusl. '

Eli auS NcSc Mitglier iesleheiide
Nommlssion, don denen sllns knirch die lliicr
IM und ssopjnte Hauptmächte, eines durch

Pole und ine durch den TschhoÄwa
lisch Staat, ernannt erden, tritt 14 Tage
nach dem Jnkraslkrete M dorltegcn5.
Vertrage zusammen, um an Ort und Stelle
die renilint wische Pvlen und dem

Tschechoslowakischen Staate zu ziehen.
Teutschlovd erklärt hienuit seinen Verzicht

zugunsten de TkchechoSlotrliIchen Staate
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mentt seiner Bevölkerung lange zusam

mengehalten. In seiner frühen Geschichte
sind in dat Land die Ausläufer verschie
den Loltheiten vorge stoßen: Germa
nen, Polen, Tschechen, Mähre und Slo
walcn habe neben einander gelebt und.

in einander eingelebt. Die Gemein
sich

der wirtschaftlichen Interessen
war dal die Bolkksplitter der verschiede
nen Nationen zusammenballende Band.
Oberschlesien wurde dal Durchgangsland
kür den deutsch'böhmischtn und den

n Handel und erhielt da'
durch schon geographisch die Oder ent

lang die Orientierung in der Richtung
auf Deutschland. Indem die polnischen
Piastenfürfl Schlesien sich der Krone
BöhmenHab!burz unterftevtm, wurde
auch 'Oberschlesien in d Hsbsburgee
HauZmacht und Hauömachlpolitik einbe
zogen. Auch Oberschlesien hat die lZng
Herzigkeit der Habsburger HauSmacht
Politik erfahren. Die Wirtschaft Ob,
schlesienS sollte auS ihrer natürlichen
nördlichen Richtung nach Süden, nach
der Adria, abgelenkt werden, ein Ver
gewaltigungsversuch, welcher in Schle
sie die Stimmung hervorrief, die mit
die schlesischcn Kriege Friedrichs des
Großen veranlaßt hat. Der Anfall an
Preußen verschaffte der

'

Wirtschaft
Oberschlesien! den Zugang zur offenen

S. i entwickelte sich die ganze fol
gcnde Zeit hindurch und erreichte ihre
höchste Blüte unter der Geltung des mit
ikltuiopäifchen ZweibundeS Deutschland
Oesterreich-Ungar- n, dessen wirtschaftliche
Bestimmungen Oberschlesteii' in Zusam
menhang brachten auch mit den Donau
landein. Hiermit erhielt die oberschle,
siscke Wirtschaft die doppelte Betätig
ungsrichtung nach Norden und nach Sü
den. .

Oberschlesien wurde mit seinen Koh
lenbcrgwerken und Eisenerzgruben das
bedeutendste Industriegebiet Mitteleuro
pas. Das Wirtschaftsiahr 1913 hat fol.
gende Resultate ergeben: Im Betrieb
waren 63 Kohlenbergwerke, 10 Eisenerz
gruben, 22 Zink und Bleierzgrubcn, 17
Koks und Zinderwerke, 4 Brikeltefabri
kcn, 9 Hochofenbetriebe, 24 Eisen und
Stahlgießereien. 16 Zinkhütten. 8 Zink

12 Papierfabriken. 2
Elektrizitätswerke, und eine Anzahl Ber
fcinerungjhwerle chemischer Werke, Ziege,
leien, Chamoite-- , 2eztilz Porzellan,
und Glasfabriken.

Oberschlesien stellt eine wirtschaftlich
Einheit dar. Seine Kornkammern sind
die Kreise Leobschütz, Neiße. Grottkau,
Neustadt und Ratibor; Mi diesen Kam,
mern werden die weniger fruchtbaren Ge
biete versorgt. Aus den Wälder der

gang!, und da auf der anderen Teit
auch die polnisch Mundart d?r Ober
schlesi:r. welche von den eigit'N Lslk
genossen verhöhnt wurde, von den Se
bildeten verstanden und zum iirosim
Teil gesprochen wurde, so konnte ?ch rie

Sprachenverschiedenhcit allein nicht pm.
TrennungSmomcnt herausbilden. Die

,.Lot von Preuken und Deutschland

Bewegung' ist als etwa! FremheS don
außen eingeführt worden.. Allerdings
hat der Kulturkampf im JnneiA die

Bewegung vorbereitet, indem er dal re

llgiöse Moment in die Beziehungen
zwischen der . polnischen Bevölkerung
OberschlesienS und der preußischen Re

gierung einführte und damit der natio
nalpolkiischcn Propaganda die Für b'ff

netev Aber auch daS wirtschaftliche
Aufblühen leistete jener Propaganda
Vorschub. Für die Befriedigung deS

wirtschaftlichen Aufschwung! reichten bis
im Lande vorhandenen Arbeitskräfte

nicht auS. Mit dem Erscheinen1 der

.Sachsengä'nger" auö Großpolen setzte'

die Polonisierung weiter Jndustriege,
biete OberschlesienS ein. Der starken
Einwanderung auS Galizien und Ruf
flfch'Poken folgten die Minirarbcitcr der

polnischen Jrredenta uS Posen. Auch

in Oberschlesien hat sich, wie in Elsaß
Lothringen. Schleswig und überall, 'wa
sich das politische Sonderintcrcsse Rie
men au! deutscher Bedrängnis gcschnit
ten hat, die Parteipolitik deS nationali
stischen Gedankens bemächtigt. Die Feh
ler ' der preußischen Polenpolitik wur
den Zn Oberschlesien von den Mandat!
Haschern Lum Schaden dc! deutschen Ge
danken! ausgeschlachtet. In diesem po
litischen Kampf verlor eine neue deutsche
intellektuelle Oberschicht, welche die pol
nische Mundart nicht mehr beherrschte,
noch würdigte, auch die äußere Fühlung
mit dem polnischen Bedölkerungscle
ment, und dieseS gelangte unier einen

ganz neuen Einfluß.. Die großpolnische
Propaganda nahm. den demokratisch-s- o

zialistischen Gedanken in ihren Dienst,
knüpfte also an die wirtschaftlichsozia
len Verhältnisse an. Als Exponent die

ser neuen Richtung wurde Korfanty in
den deutschen Reichstag gewählt. Die
radikale Bewegung wurde in Ober
schlesien inauguriert, uitd auch die Man
daihascher orientierten ihre Politik die

ser Bewegung entsprechend. Die Herren
vom polnischen Adel bekamen e! mit
der Angst. Der Sprecher der polnischen

Fraktion im preußischen Abgeordneten
haus, von JasdzewSii, wie! die de

mokraiisch sozialischt .Agitation . in
Oberschlesien zurück mit der Erklärung,
sie sei rein wirtschaftlichen Charakter!
und babe mit den nationalistischen Be

Plebiscits, durch welche die zulünf!!

staatliche Zugehörigkeit Oberschlesiens.

nach den Bestimmungen del Versailler

FriedenSvertrage entschiede werden

soll, nicht ziehen lassen, wenn auch daraus
eine Wahrscheinlichkeit zu entnehmen

ist. Möglich indessen, daß manch' einer

unter denen, welche die Gemeinde

waltung in polnischen Händen wissen

wollten, ein Verbleiben bei Deutschland

für daS Land schon au wiktschaftlichen
Gründen für vorteilhaft hält. Zudem

werden die zahlreichen in Oberschlesien

geborenen und zur Zeit in anderen Tel

lcn Deutschlands domizilierten Deut
schen, welche M den kmrindewahlen
nicht haben mitstimmen dürfen, bei dem

bevorstehenden Plebiszit ein bedeutsa

me! Wort mitzureden haben.
Für die Ausgestaltung der Geschicke

Oberschlesien! liegen heute drei Möglich
leiten vor. Die Regierung der deutschen

Republik hat dem Lande die provinzielle
Autonomie bereits zugestanden; die Ge

meindewahlen bedeuteten eine Vorstufe

zu solcher Selbständigkeit. Eine beson

der Bewegung zielt auf die Errichtung
eine! eigenen BundeSstaate in der

Deutschen Rcdi,cklik. eine zweite auf die

Schasfnung einer selbständigen neutra
len Republik Oberschlesien ab. Da
wahre, echte volkswirtschastliche Inte.'
resse OberschlesienS. so bringen die .Neu
tralen" vor, müsse .über die Kleinheit

und Engherzigkeit, nationaler Bande"

dazu führen, Oberschlesien zu einer Art
zweiten Belgiens, zu einem Belgien des

Osten!", zu gestalten. Oberschlesien ge

höre den Oberfchlcsiern.

I ihrem kurzsichtigen Partikularis- -

mu. in welchen sich auch wieder .rein

parteipolitische 'Sonderinteressen ein- -

hängen, wollcn die Neutralen" auch

Oberschlesien zum Spielball der bcnach

harten Staaten machen.
5 , . . .

Auch dem Lande Oberschlesien däm
mcrt ein SchiclsalSmorgen auS den

Wassern, über welchen der Geist einer

neuen Zeit schwebt.
Wenn sZahlen, wenn auch nicht ic

weisen, so doch illustrieren, so dürften

folgende Zahlen eine Illustration der in

Oberschlesien obwaltenden Verhältnisse

ergeben: Im Jahr 1913 kamen auS den

Einkommensteuern - von Deutschen 21,
don Polen zui Millionen Mark, aus
Grund und Gebäud'steuern 3, 4 resp.

0.J Millionen Mark. 17.000 gewerb
lich: Betriebe waren deutsch, nur 1000
polnisch. w

Die Wcltenuhr holt zum Schlage aus.
Völkerschictsalk zu künden. Auch in der

Brust des Oberschlesiers" sind seine

Schicksals Sterne. '

Zedanken wie Händel haben.

In England gibt e! ein Sprichwort,
das lautet: Geoanken wie Händel ha
den". Dabei handelt eS sich aber keine'
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Ire Bezirk der olköakst,mmng wird so

s)l, uuler di Obnliobeit einer tiUernationa
I,N ommtssion von vier, don den Verein'
Im tauten von Amerika,, granlreich, dem
britilchea Reich und Jinlie ernannte tihu
gliedern abstellt. 'Er wird von Truppe dr
alliiert nd Z'oziiirlk WlAAtt besetzt. DI

deutsch, Regierung j. derrllichtct sich, d--

Transport diel Truppe Nach Oberschleflea
zu rleuhter.

II Abstimmung soll nach kidlaus eine
don de derllen alliierten nd assozitenen
Möchte ,u bestimmenden Frist statlsinden.

i nicht unter 0 ionate und nicht übe
13 lvlonaie. gncchnet do de TäNgken
beginn der bengenanni ornsiiMoa tu dem
Bezirk, betraasi, dr, ,

Da Elimmrecht wird alle Personen ohn
Unterschied de Geschlecht zugcdiglgt, welch

folgenden Bedingungen genüge:
) sl 2f!t8 am t. A.,uae bZ Aud

. re. in dem di, bülmmung liuii.
findet, ldr 20. Jahr vollendet haben;

b) tn dem dsiimmungZgebikt evoren

find, oder dort tbrrn ÜÄhnsitz feit
einem don der Kommission festz

lebenden, ab nicht noch dem i. Ja ,

nuac 1019 liegenden Datum haben.
' I 5.

Rach'CchluS der illdsiimmun, trkd die Sn,
cbl der tn ettt Vemeiud abgegebene Etim

mk durch di Nommissw den allileaen ui
alloziterten HauplmLchte mitgeteilt, zugleich
mit eiu.-- geuaue Bericht kiber den Her,
Mg der Climumbgab und einem Vsr

schlage ib die alt Grenz, Deutschland In
ckerlchleltet anzunedmend Linie, bet dem
iomobi d.r von oen Einwobneril auSgedrüZie
Wunlch, wie auch die geoari bi'che ui, Wirt
schaillich. Haut der t.rllchulie SSeriickstch.
gung liiivcn.

DaS Land an der Oder war, nach der
ältesten ttundc, von germanischen Siäm
men bewohnt, den Landalen. deren einer

Zweig, die Silinger (silefen). dem ge
samten Lande de Namen gegcbm hat.
Die Wandalen zogen aus und gründeten
ein Königreich in der römischen Provinz
Afrika. In der alten Heimat führte eine

neue Welle der Völkerwanderung Sla
venstämme heran, welche sich zwischen den
Dilesen festsetzten. AuS diesen Slawen
stammen sind dann die Piasten polnischer
Abstammung hervorgegangen, welche in
Schlesien alk Teilfürsten herrschten. Aber
auch sie schlössen sich so eng dem deut
schen Wesen an. daß einer der bedeutend
stcn, Herzog Heinrich !. von Breslau, sich'

mit Stolz den deutschen Minnesängern
zuzählte.

Die Herrlichkeit deS Kaisertum! unter
den Saliern und Hohenstaufen strahlte
ihre Wirkung und den Einfluß der deuts-

chen Kultur nach Schlesien auS. Vom '
Kaiser Rotbart nahmen die polnischen
Piastcn-Fürst- e die Bestätigung ihrer
Herrschaft entgegen.- - Die heilige Hedwig,
welche die Schutzpatron! des Landes

warde, kam aus Deutschland. Schlesien
wurde zur europäische Borwacht und
rettete Europa vor dem Tatannanfturm.
und mit den deutschen Rittern, Bürgern
und Knappen fand in der großen Mon
golenschlacht bei Mhlstatt im Jahr
1241. in welcher der asiatische Ansturm

abgeschlagen wurde,, kämpfcnd auch Her

zog Heinrich der Fromme von Liegnitz,
der Sohn der helligen Hedwig. den Hel
dentod. ,

Im vierzehnten Jahrhundert wurde

auch die bisher lose Verbindung, welche

bisher Schlesien an Holen geknüpst. ver

tragsmäßig aufgelöst. Seitdem hat
Schlesien ohne Unterbrechung zu Deutsch
land gehört. Der heutige Anspruch der
Tschechoslowakei beruft sich historisch da

rauf, dsb Schlesien biS zum Jahr 174
den Luzemburgischcn und Habsburgi
schen Herrschern Böhmens unterstellt ge
Wesen' ist. Aber diese Herrscher waren

selber Reichssürstea und zumeist Deut
sche Kaiser. Die Ansprüche Böhmen?

rivalisieren an Umfang und Ungeheuer
lichlkit mit denen der Polen. Denn schon

vor dem Großen Kriege wurde in Prag
die staatsrechtliche Weisheit , verkündet,
daß zeder Fuß bceit Boden, auf welchem

einmal Slawen gesessen, wieder unter die

Obhut der Mutter Slawa zurückgegeben
werden müßte: ganz Schlesien. Sachsen,

Thüringen, Weg und Ofipreußen.
Brandenburg, Mecklenburg und Pom
mcrn.

Nirgends haben die FLsze der Slawen
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roegs, wie man annehmen souic, um nu
sikglischk Gedanken. Die. Redensart hat
ine Anekdote Zum Ursprung, die viel'

leicht erfunden ist, aber auch, wenn dies
nicht der Fall wäre, nicht! für Handel --

Beschämendes an sich hätte, den ei sei

ausdrücklich bemerkt, daß dii Engländer
natürlich unberechtigterweise Hän

del viel zu sehr als einen der ihrigen de

trachten, um ihm etwaS am Zeuge.
flicken. kVav.

aus all 'eine Rech! und Anspruch an den

don nachflehend angefühlten Grcnzcit. umsah
ten ei! deS Kreise LeobschLtz, siir den ff,'
dah infolge d Gnnzsejqeliung zwischen

Deutschland und Polen der delrcssend Teil

jene reise von Teutschwrid obsesondcrt
dlied:

kcginnend bei dem Elldctende des dor

Ipnngenden Winkel der ehemaiigcn
ister'chilcheit Grenze imgMhr S Nllo

ein westlich don Leobichütz nach CS

den und bi zu einem Tresfpunkie mit
der Grenz zwischen den reisen Leob

schöd nd Ratibor:
die trübe Grenze zwischen Deutschland

,und OesterichUngarn:
dann nach Korde die Verwaltungs

grenz zwischen den reisen LeoSschnv

und Raiitor b zu einem etwa 2 M
lometer südöstlich don Katscher belege,
nen Punkte:

don dort ch Stordwesien und iiS zum

vuSgangsvimkt dieser Umgrenzung:
eine auf dem azeliwde zu bestimmend

Lieii. die östluh don aischer der
tust. . ' V '

Akttlkl 84.
Deutsch ReichSangeb, die ihren dau

niben Wohnsitz in ins dem Tschecho-T- w

akilchm Staate zuerkannt, Geditt baden,
erwerben ohn weiteres die rscheoflowakiick
ElaakKangehdrtgkeit und verlieren d deut

ch Aeichsanaedörigkeit.

rtikel SS.
ZSöhrend em Frist von zwei Jabren nach

JnkafUret deS dorliegende evtrage dür

fen deutsch SieichsangehLrig do iib IS

Jahre, die ihren dauernd, iiöohnsitz w
nem der Sediel haben, die IS Teil de

TschechoTionkischen Staate, anerkannt sind,

für die deutsch Rcichsangehörigkelt optiereit.
Die Tschecho-Slowake- toelche deutsche Sieichö.

gehörige id und ihr, dauernden Wohn
fttz in Deutschland haben, können siir d!

h ktaatKagehSrtgktt ove
Xc'

chte, dschnltt. T ':.
rttkkt 88.

Ja be don dc unten desckrtsbenen. ren,
ea rngefchiofsenen Teil Oberschlesien er,

dn die Bewohner ausgerusen, durch Abslim

mnn, tscheidea, ob sie , Deutschland

pv zu Pole z gehöre kttnschen:
don der Nordfsibe dc durch die alt

Provinz OestretchtlchSchlesten , gcdil

dete vorspringende Winkel, etwa S

Kilometer dlttich don . Neustadt löngt
' ' der alten Grenze vom S. August lliu

zwischen Deutschland und Oesterreich
bi zu ihre Lusamentfsen mit der

renz wische de reisen Leobschü

uno Rattdor:
do dort nach Norde biS zu einn etwa

2 Kilometer sudssttich don tscher de

legen, Punkte: ,

die renze zwtschc den retsen Lee
schütz und Ratibor:

don dort nach Sudoslen und bi z

mcm an der Oder, unmittelbar tUv.

lich d Sisenbahn Rakivor'Oberoer,
delezenttt Punkte:

ein aus ' dem VclSnv festzusetzende, siU

lich von tkrcmowitz verlausend Linie;
d.'n dem den bezeichnenden Punkt am

bi all renz zwischen Teutlchiai
uns Rubland. bi zu ihrem Zusammen
treffen rmt der Berwalttngssrenz
zwischen Posen und Oberschlesien:

don dort längZ dieser Verrvattimgbgrenze
J& zur rmze zwischen Ober, uno

. MUtelschleflen:
' don dort nach Westm diS zu dem Punk.

m dw erwaltungsgrenz sich tn
scharfem WWkcl nach Eüdostnt wenbel.

' ungefähr 8 Mometer nordwestlich von

El!,:: hie Grenz zmtschni Ober, und ZMttel.
schlefsen: '

: Von dort nach' Weste nd bi einem'
- lstzulchedi, etwa 2 rllomer

- östlich don Lorzendorf belegenen PunN:
tn auf dem ellnd zu bestimmen,

nördlich von Klein HenncrSdors Verlau
! ' send Im:

von dort nach Süden bi zu d Etn,
w die Grenz zwischen Oder, um

. ,. MitUlschlesic di Landstrab, Etiidtet
arlsrutz fchneid:

. eine auf de SelSn u beNimment

Linie, di, westlich der Ortschaften He,
ersdorf, Pollowitz. Noldou. Eteine'

darf und Damm, un östlich der Or
schasten Etrehlitz. Nasiadel, EckerSdvrs.

, Echwirz n Etödlek verlauft:
don dort läng der Srem zwischen

Ober n WittelsSlesiea bi zr Of

grenz dek reise Falkenber:
von dort längs der Oligrenz de irret

se Falkenderg bi zu wem Punlt
de etwa S ilometer östlich do Vu
schtn uSspringende Vinlcl deqa
den:

do dort i zur Kordsvid de etwa

ttilometer tlich don Skrustadt dor

sdringende Winke d alten Provinz
OeNerrtchch'kchlefte:

in, aus de eiand, festzusetzend t,
dt, Sftlich ton ül, derlSuft.

Deutschland rNürt hiermit feine erzichl

zugunste' Polen auf alle Recht, und n

fprüche aus de Teil ObersSleflen, d

fenskitS der. auf Srund der VollssbOlmmu
durch di bersten alliierte und rftozii

Mich!, skstgesetzlen ErenzlinI liegt.

ha .
I i.

oglerch ach SnfcafitMtM dt terTUat--

den Sertrag und tzinne in auf nicht

lang ! eh tam tn leeiftuix
Frist hab di, deutsch Lcudpt. M auch
M fcnifch m ?,aten, elcke do der in ( I
dceseh trom1w buti&nit uttu
Rrnnen, di der ut;i irt
Utii m, hmUM

.4tlUUtkUl9
im finrt hm nA fllifctTÜslTfi dkk

memfchaft de neuen Reiches unter dem

Weißen Adler lebende Stammesgenos
sen. '

- Auch ach Schlesien wandten sich solche

Gdqnken und Blicke. Zabrze. - welches

nun Hindenburg hieß, feierte noch ein
mal ein patriotisches Fest, als der Feld-marsc-

in Person der Stadt, welche

seinen Namen trug, einen Besuch ab

stattet und dabei den hervorragenden
Anteil, welchen Oberschlcfien, durch die

aktive Beteiligung seiner Söhne an den

militärischen Operationen nd durch

Herstellung von Munition, an den krie

gerischen' Erfolgen genommen, hatte,
rühmend hervorhob. Aber mit der

Wendung, welche daS Kriegsglück nahm,
schlug auch die Stimmung in der Stadt
Hindenburg um. Nach dem Zusammen
bruch der deutschen Mhrmächt kam in
Oberschlesien die LoS von PreußeaBe.
wegung ln Fluß. AlS die Pariser Kon.
ferenz im Friedensvertrag von Versailles
daS neue unabhängige Polenreich, die

Republik Polen, errichtete, wandten
auch die Polen Hlndenburgs ihre Blicke

nach Warschau. AlS dann, im ver

gangenen August, der. von den Sparta
kifte und ationalpolnifchen Agitatoren
geschLrte Aufstand, mit der Aktion eines

politischen Generalstreiks verbunden in
Oberfchlesien auöbrach und polnische
Banken in daS Land einbrachen, wurde
d Stadt Hindenburg ein Hauptsitz der

Spartekisten vnd in Mittelpunkt der

Streikbewegung. Und als dann, im

vergangenen Monat November, in Ober
s??I?, di Kemeindewablen. zum ersten

Mal nach dem gleichen und allgemeinen.

Wahlrecht, weicves vie veuizcqe eoviu
tion an die Stelle des alten Dreiklafscn

Systems gesetzt hatte, stattfanden, wähl
ten die Hindenburgcr in ihr Stadtpar
lament 21 Polen und 15 Deutsche.
. Die Geschichte der Stadt Zabrze.
welche nach dem Wunsch der Bevölke,

rung und mit der Zustimmung der Re

gierung' in Hindenburg umgetauft wor

den. giebt, mit ihre patriotischen , Je
sten. den Raufereien zwischen Polen und

Deutschen, dem Umschwung der Stim
mung, den Aufruhrsszenea und den

Wahlergebnissen, im Kleinen ein Bild
des gesamten Werdegangs Oberschle

siens., Sie läßt zudem einen Schluß zu
aus daS Ergebnis des PlebiszitS, durch

welches die Bevölkerung deS Landes
nach den Bestimmungen deS Pariser
FriedensvertragcS sich betreffs ihrer
staatlichen Zugehörigkeit entscheide soll.

'

...-.-

- Die neue deutsch Reichsge gegen
Polen beginnt an der östlich von Neu

stadt in Schlesien vorspringenden Nord
spitze ' deS - ehemaligen ' Oefterreichisch
Schlesien und verläuft von da gegen Lor
zendorf in Mittelschlesien. , Der'nähen
Verlauf der Grenze auf dieser Strecke
wird-au- f Grund deS Ergebnisses der

Volksabstimmung in Oberfchlesien, be

stimmt, die in dem innerhalb folgender
Linie liegenden Gebiet stattfindet: Bon
dem erwähnten .zpunrie er zccunoi
nordwärts zur Ostgrenze deS Greises
Falkcnbttg bei Puschine. der Kreisgrenze
entlang zur mittelschlesisch: Grenze, der
ober und mittclschlesischen Grenze ent-lan- g

biS zu ihrem Schnittpunkt-
- mit der

Straße Städtcl-Karlkruh- e. von da nach
Lorzendsrf. zurück an die Grenze von

Ober, und Mittelschlesien, dieser und
hierauf der Grenze zwischen Schlesien
und Polen folgend zum Treffpunkt mit
der früheren deutsch-russisch- Grenze,
dieser und der ehemaligen deutfchöster
reichischen Grenzen entlang biS unmittel
bar sudlich der Eisenbahnlinie Oderberg
Ratibor. dann nach Nordwesten zu .einem

Punkt 2 Kilometer südlich von Kaischer,
der Grenze der Kreise Ratibor und LeoS

schütz folgerjd pit frühere österreichischen

Grenze und ihr entlang zum AuSgangs
Punkt bei Neustadt in Oberschlesie. '

Der südliche Teil deZ Kreises Ratibor
fällt an die Republik Böhmen. Für den

Fall, daß mfolge der deutsch-polnisch- e

Grenzfeslsetzunz ein Teil deS Kreisel
Leobschütz seilten Zusammenhang mit
dem Deutschen Reich verliert, fällt auch
diefel Gebiet an Böhmen. ES liegt ien

feit! einer Linie, die do der bisherige
ReichSgrenze L Kilometer westlich do
Leobschütz in südöstlicher RichtunS zu
dem k,?n ongegeSenen Punkt 2 Kllome
ter lüdW von KsMr deMjL, $jl

yvw Vbtl

abrjze, der Hauptort deS gleichna
m'iatn. ßwifeB im lcblesischcn Reaie

rungsbezirk Cdpern, feierte, im dritten

Knegsjahr, ein patriotisches Fest ganz
eign Art. Die Stadt, bildet mit, den

umliegenden Ortschaften einen räumlich

zusammenhängenden und wirtschaftlich
zusamcnqehörigen Komplex mit (schon

1905) 90,000 Einwohnern. DaS Ge
biet schließt die größte Kohlengrube
Schlesiens, die fiskalische Königin Luise

Grube, die gleichfalls fiskalische Guido,

grübe und die Concordiagrube, die Ei

Zenhiitterr Nedenhiitte und Tonners'
marckhütte, sowie zahlreiche mit der

Erz und Kohlenmduftrie dnknöpfte
Werke und Anlagen ein. Die Beleg--
schaffen der Hätten und die Arbeiter
in den Fabriken find in der großen
Mehrheit Polen; zumeist sogenannte
Sachscngänger welche der Mangel an

Arbeitskräften an Ort .und Stelle und
die Aussicht guten Verdienste! auS

Konareßpolen und Galizien nach Ober
schlesien gerufen und gezogen hatte, und
die dann auf oberschlesifcher Erde und

4untet den Deutschen allmählich land

ständig geworden waren. Die Kreis

'inwohnnschaft ist start sozialistisch.
; Sie hatte den ersten Großpolen Kor

finty, welcher den polnisck-nationslis- ti,

7schen Wein mit einer starte sozidrsti
' schen Dosis vermischt hatte, in den deut
' fcheif Reichstag gewählt.

. Nun aber Werte ganz ZaLrzk ein

patriotisches Feft mit aller Loyalität,
welche aufgtioten werden konnte, mit

'Iah und Girlanden, Festordnern
und Festrednern. Ehrengästen, Ehren

'
psorten und Ehrenjungfraucn. Die

mehr oder weniger beleibten Festordner,

trugen die schwarzweißrote Schärpe
'über der Männerbruftund die mehr oder

weniger hübschen Ehrenjungfrauen
Kornblumenkränze im lichten oder dun

"" lite Sonnt-- , die Feisteren waren die

Teutschen, die Hübscheren die Polinnen.
' W Vertreter der hohen Regierung war

irgendein Ministerialbeamter erschienen.

Er schloß seine Rede mit den Worten:

So taufe ich dich. Zabr'ze, denn um.

, Tu wirst von nun an, nach dem Wunsch

"der Levöl!erung und mit der Zustim

mung der Regierung, Hindenburg hei

ßen und den Namen des großen Feld

h'rrn, so Gott will, alle deine weitere

Zeit hindurch in Ehren tragen'. Fah
nen wurden geschwenkt, die Glocken lau

feien, im Hintergrund knallte irgendeine
Donnerbüchse, und in die deutschen

. .HochZ!" rnischte sich der Ruf: Niech

gnj Niemzyl" (Ei lebe Deutschland!').
Den Abschluß bildeten Festgelage, un

itt deren Einwirkung sich, nach "gute?
KirmeSart. Teutsche und Polen in die

Haare gerieten, wa! indessen-d- Ge

samteindruck de FefteZ nicht im gering
Zten beeinträchtigte. Jedenfalls konnte

der RegierungIsertreter amktich berich

ten. daß alles äußerst harmonisch, pa

tzriotisch und loyal abgelaufen wäre'. Die

paar blutigen Köpfe hatten weiter

Nichts zu bedeuten. r
- ff mit lla ein Tauftest welche!

Zabrze damals feierte, und eS war wie

eine Vorfeier für den anderen, festlichen

AktuS. welche, sich am Mo!ag den

. November 1218. im alten von ma

sowischen Herzögen errichteten und vom

-- letzten Polenlönig in bereits vollem

Eiaatsverfsll noch auZgebsuten War
Zchsuer Schloß abspielte. Mit diesem

FcstakwZ sollte nach, dem Willen der

Zentralmächte daZ neu und nnabhän

gige Polen au der Taufe gehoben wer

den. '

Jahrhunderte lang hat Polen ei

EinfaLStor Rußlands nach Mitteleuropa

gebildet. Nun sollte nach der Absicht

itt Mittelmächte tal neue unabhängige

Polen in den gegen Rußland zu errich

tenbtn Cchutzwall von der Ostsee b,S

zum Kaukasus eingeschlossen wer?.
Auch in der Polenfrage beging die Po.
WH der damalig:!? deutschen Staats,
männer im Mlitärrock den Fehler bei

Friedens von Breft-LitowZ- daß sie den

von Witeleuropa nach Rußland hinein

führende üßi, anstatt ihn zu d'ssnen

zu perrammeln suchte. .Dazu kommt,

ii die
'
Eirichwng tineS selbständigen

Polen staateS. besonder! in der damal

fzstzeleg!! Begrenzung eine polnische

Irredenta' in Deutschland und Oesier

re-c- wachrufen mußte. Die Gedanken

nd die Blicke ließen fzch Nicht ,abwen

Also: Handel bewirtete einst elnH
r.irrx.n t.ui. it.. ..t:i;, j?1
curajui u:iu lerne itiiujui

wein vor. Plötzlich siel lym ein

kurz vor Ankunft der Gaste von
Gönner ein Fäßchen Burgunder ges
Tinrmn rnnr ' nrc rinrn nrmi nniip nw... - '"x - - z u

net werden könne. Mit den Wo

.Ich habe einen Gedanken!" verlieft,
die Tasel. ging hinaus, ließ daS Fäßr
öffnen

.
und fand

.

den Wein so vort,?
t M. 4 f. - t .L t tTjlf
licq. oag er lyn tieoer niair ocn vif i
vsrsegen wouke, sonoern zu viesen mi
hineinaing, ohne Befehl zum Aus che
des Burgunders zu geben. 335s I

aber bei seinen Gästen saß und mit il
den Nnriwein trank, skiikie k toloi

so lcbnafteS Verlangen nach dem
lichtn Burgunder, daß er eS schliß

nicht unterlassen konnte, sich wieder i

einer Entschuldigung zu entfernen' $
draußen sich vom Burgunder geben I

Die Gaste aber, die nicht anders mein
als Händel habe sich entfernt, um plö!.

x

eingefallene munlalllche Gedanken
fixieren wollten den Gastgeber M
schen bei seiner Arbeit und fanden J
beim Wemsag trinienv.

ä,
Prakiische winke, h

Akt, Herrenkragen. Ue''
mehr getragen werden können, i f;

'

man icgi nicyk torimersen, oa sie d

noch anderweitig gut verwenden lass

Kreise Eosel. Glelwi. .?

Lublinch, Roscnberg und Plcß wird da
für Bergbau und Papierindustrie er
forderliche Holz gewonnen. Der Kohlen
bergbau nd die mit diesem verbundene
Industrie? beherrsche dai gesamt
Wirtschaftsleben Oberschle sienS. DarU
der liegen folgende statistische Angaben
vor: Die Kohlenförderung beträgt 45
Millionen Tonnen. Die Zahl der im
Bergbau beschäftigte Arbeiter ist 135,
000. In den Zi.it und leierzgrube
sind 11.000 Arbeiter beschäftigt, welche

jährlich IM.iAX) Tonne Galmei, 400,
000 Tonnen Zinkblende nd 50,000
Tonnen Bleierze produzieren. An KokS

produzieren 4600 Arbeiter jährlich zwei
Millionen Tonnen. Die Eisenhütte er

g?ben 1 Million Tonne Roheisen

(MO Arbeiter), die Eisen und Stahl
gicßereien (4000 Arbeiter) 110,000 Ton
nen Guszwarc., die Fluß-- , Schweiß
eisen und Walzwerke (20.000 Arbeiter)
4,5 Million Tonnen. die'Sikindust.rie
(13.000 Arbeiter) 400,000 Tonnen
Zinkblende. 250.000 Tonnen Schwefel,
säure. 1. 7 Will. T. Zinkblech, die Ber
feincrunaswerke (17,000 Arbeiter) 325.
000 Tonnen jährlich. Die Kreise-Be- u

then, Kattowitz. Hindenburg, Glelwisi
unv Tarnowitz bilden als Zentralre,
vier' den Hauptsitj des oberschlesischcn

Bergbau! und . der industriellen Werke.
Die Wechselbeziehungen, in welchen

sämmtliche Industrien OberschlcsienS
untereinander stehen, bilden eineS d

schwerwiegendsten Argumente für die
Notwendigkeit, daß die wirtschaftliche
Einheit OberschlesienS erhalten bleiben,
müsse, soll dem Lande unersetzlicher

Schaden erspart bleiben.

Auch der Bevölkerung nach ist Ober
schlesien, trotz der trennenden Spra
chenverfchiedenheit, ein Einheitsgebiet.
Sprachlich stellt ' sich das Verhältnis
zwischen der deutschen und der polnischen
Bevölkerung folgendermaßen dar:

A. Bei Teutschland verbleibende

Gebiet:
deuttck dslnisch a.

1. eik, ..... lvlM 101,000
vnirnuu ...... 41,1)00 AVO
Fallenberg 87,000 . 3i,000
i eustadt .... 61,000 :. 61,000

i 30,000 230,000
B. Abflimungsgebiet:

"
i deutsch dolnfsch Sa,

1 Neustadt .... 1.000 44.00

8ntrairblii.
larnowtt) , . . . , 20,000 62,000 18,000
keuihen ..... 118,000 Hö.000 263,000
Wlnraiv ...... 76,000 79,000 147,00

wdenkurg ... 76,000 61,000 1 60.000
kialtowitz ..... 114,000 14st,0st0 '200,000

ögigbhÜU.,. . . 46.G00 ioMD U.V-i-

6 a r 1 1 1.

Nhkmlk ...... 30,000 102,000 132,000
Pich ....... 17,000 106,000 13,000

aiioor ....... 7900 .ooa 147.000
Lcobichütz . . . 88,000 3,000

osel 20,000 B000 77,000
Oeln ...... 67,0no 95,000 152.000

r, Ltteblitz . , . 15,000 ,t,ooa 73,000
Sublini, ..... 10,M0 40,000 60,000

äsender .... 10.000 42,000 62,000
reujbiir, ..... 28,000 24,000 62.000

'

1,040,000 1.150.000 8,190,000
Die urspriingliKe Orientierung der

oberschltsischen Wirtschaft in der Rich

tung auf Deutschland und deren von der

Weiterentwicklung" veranlaßte! resiloseI
Aufgehen in daS große deutsche Wirt
schaftsleben hatten auch der ?ultur:kka

Entwiälung deS Lande die Wege vor

gezeichnet. Von den Deutschen wurden
die , oberschlesischen Städte gegründet
und mit dem Magdeburger'Recht auSge
stattet. Kirchenbücher und kirchliche

Einrichtungen, welche auch auf dem
Lande in Gebrauch waren, bekunde be

reit im 15. Jahrhundert di deutsche

Eigenart. Deutsch ist die Sprache der

KjildttL urL d allzmtintrj Vj

sirebungen nichts zu. tun.
" Der Krieg machte der politischen und
der nationalistischen Agitation ein vor

läufiges Ende. Der oberschlefische'

Pole, welche überhaupt ein gutr Soldat
ist. hat auch die schwersten Strapazen
ertragen, sich tapfer geschlagen und alle
Hurras mitgerufcn. Ein Desertieren
oder Ueberlausen zum Feind wie seitens
der Slawe in der österreichischen Ar,
m hat eS nicht gegeben. Auch dem
oberschltsischen polnische Soldaten war
die preußische Disziplin bis in die Kno.
chen gedrungen. Dem Oberschlesier, in
dem sich deutsche

' Art mit polnischen
Grundelementen mischt, imponiert die

Staatsgewalt, solange sie sich al! stark
erweift. Er ist von Natur gutherzig
und lenksam, einem richtigen Wort und
mehr noch dem Eindruck deS Erfolges
zugänglich. AlS die deutsche mililäri
sche Macht bor seinen Augen im Felde
und die alte Staatsgewalt daheim um

'ichn herum zusammenbrachen, unterlag
er neuen eztreme Einflüssen, dem kom

dinierten Ansturm der Nationalisten auf
politischem und der Spartakisten ,uf
wirtschaftlichem Gebiet. ES war kein

Zufall, daß ber Generalstreik und die

Patsche zu gleicher Zeit, in der Nacht
vom 13. zum 17. August, ausbrachen.
Beide Aktionen wurden von den revs
lutionärea Obmännern der polnischen
Arbeiterorganisation gegen den Willen
der anderen ArbeiterverbZndk und, wie
heute festgestellt ist. ohne . Zutun der

Regierung in Warschau erzwungen. AlS
die Regierung der neuen Deutschen Re

publik mit der größte Entschlossenheit

die Putsche nied.erschlug, Noske die Ma
schinengeweh als die ulürna ratio
auch der Bolksherrschaft spielen ließ,
unterwarf sich der Oberschlesier von
neuem der Staatsgewalt, welche ihm
imponierte. Auch waren die polnischen
Befreier" nicht überall mit offenen Ar

men aufgenommen worden. Daß der

angerichtete Schaden nicht größer war,
die . schnell und hoch aufschlagenden
Flammen der nationalen Leidenschaft
ebenso schnell ausbrannten. Ruhe. Ord
nung und Arbeitslust , alsbald wieder

zurückkehrten, ist dem Gefühl für DiS,
ziplin zu danken, welche! dem Oberschle

s er von gestern auf heute nicht auöge
rieben werden konnte. So sind denn

auch die Gemeindewahle im Hergänge
nen Monat ohne Störung der össent,
liche Ordnung vor sich gkgangen. DaS
Resultat stellt große Erfolge der Polen
in den Städten und tZbermältigend

Siege auf dem Landi dar. Die Städte
haben 60 Prozent Polen und 40 Pro
zent Deutsche. daS flache Land 73 Pro
zent Polen und 25 Prozent Deutsche

gewählt. Auch bei diese Wahlen bat
sich dem nationalistischen da! wirtschaft
liche Moment zugesellt. Die neue ber
schlesische Gemeindevertretung, welche
auZ der allgemeinen und gleichen Wahl
hervorgegangen ist, setzt sich in großem
Umfang auS Arbeitern zusammen:
selbst in den Etadiparlamenten ist die
Arbeiterschaft stark präsentiert.

MS da! parteipolitische Resultat de,
Gemeindewahlen ist .festzustellen, daß
die Deutschnationalen und die Deutschen

Demolxate (früherer rechte Flügel der
Nation liberale mit erweitertem An

ha??g) bedeutende Erfolge zu herzlich

nen und Zentrum und MehrheitSsozia
liste entsprechend Verluste erlitte ha
ien. ' .

Au? im ' Gesaisltat der G
ntakklt feilest. $ i ßH

aus dem Boden. , Über, welchen iie ge

schritten, dauernde Spuren zurückgclas
sen. Durch die Reformation wurde
Schlesien mit Deutschland geistig näher
verbunden. Im 17. Jahrhundert über

nahm Schlesien die Führung der deut
schen Dichtung. Politisch und Wirt

schaftlich wurde es durch die Einverlei,
bung in den Prcufzensiaat unter Fried
rich dem Großen gestärkt. Napoleon hat
e8 nicht zu Wege gebracht, ganz Schle
sien unter sein Joch zu beugen, und dort
hat die Befreiungsbewegung 1813 die

größte Förderung gefunden. Die Hei
mat Adolf Wenzel!. Eichendorsfs. Fy
tag! und SchleiermacherS ist. wa! ihre
Kultur anbetrifft, gewiß deutsch.

In einem Aufruf der Universiät BreS
lau wird daS Zeugnis John Quinclz
AdamS'. des sechsten Präsidenten der
Der. Staaten von Amerika, angerufen.
Der hatte als amerikanischer Gesandter
in Berlin Schlesien bereist und die Ein
brücke, welche er dort empfang:, in
einem 1804 in London erschienenen Buch
"LeUres on Sifcsia" niedergelegt. Der
Zusammenfchlufj Schlesien mit Preuse
wird in diesem Buch als Segen für
Schlesien bezeichnet und die dortige preu
ßische Verwaltung als mustergültig ge

schiert.
WaS Obechlcsien in seiner Besonder

heit anbetrifft, sg hat dessen polnische

Bevölkerung früher niemals als natio
nalpolnisch gegolten, noch sich selbst so

gefühlt. Selbst die Sprache, wie sie von
den .Wasserpolaken" gesprochen (der
Ausdruck stammt don den Holzflöbern
auf der Oder her) ist eine Mundart,
welche von der polnischen Schriftsprache
abweicht und von den anderen Polen ge

ring geachtet wird. Oberschldsien ist ein,
durch die Oder mit der See verbundenes,
nach Norden offene! und nach Osten und
Süden durch das Hochland bei polni
sehen Juni, resp, durch de GebirgZzug
der BeSZiden abgeschlossen. Bereits fei
ner gug.:aphischk Lage nach gravitiert
Oberschlesien wirtschaftlich nach Norden,
und diese Gemeinsamkeit deS wirtschaft
Nche Interesses hat den auch die der

MünSMMJ't

schnei! ma et aume av. 0 enz
stehen feine Leinens.reifen, die. sart? ,

aufbewahrt, ein vorzügliche! Berbal'.'
Material ergeben. Auch lassen sie

als Klebestreifen für schadhaft, 9ul.
decke! oder Notenblätter sehr gut ve,'
wende, serner zur Herstellung von All
Hänger für Kllchenwäsch usw.

Umgkrollt Teppichedel
pslegt man durch Bepreichen mit Le!z
(auf der Rückseite) zu glätten. ;
Leim fetzt jedoch sehr knapp und teu. -

ist. versuche man S auf .olgende At
Man tränkt die zusammengerollten Ecke:

ordentlich mit Wasser, legt dan im,"'''
ntsprechend lange Leiste daraus un?" 1

befestigt dies, mit einige Nägel au. '

der Diele. D! Leiste entfernt man taf i

12 Tagen; in der Zeit ist der Teppik
oder Läufer getrocknet und der Schade' z.

ist behoben. k

Gelb, Etlkfel zu reinige A?
Nachdem der Schmutz mit einer fflurric." "

die nicht mit schwarzen Stiesel Be )
riihrung kommt, abgebürstet wurde,?.

ibt man di Stiefel mit roher, tti V

sahnte, Milch, zu der ma zu j 3 Tei
len Milch eine Teil Terpentin gießt ';tab. Ist diese! ausgetrocknet, reibt mo"ü,
sie mit einer gute gelben Schuher'l.''
ein und mit Hilfe ,!! seidenen, o.'
weiche Wallwiven. der nicht absarb?
darf, blank.
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